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Aus dem Institut fur Tierpathologie (Prof. Dr. H. Luginbuhl)
der Universität Bern

Zur Pathologie der schweren Schaf- und Ziegenmastitis1

von A. Tontis2

^
Während der letzten Jahre nahm die Zahl der Schafe in der Schweiz ste-

^8 ZU. Sje betrug nach Berther [3] 1961 noch 227000, nach Enz [9] 1973

j
Ui'eits 336010. Die eidgenössische Viehzählung April 1974 ergab 358700 Tiere.
a§egen ist der Ziegenbestand im Abnehmen begriffen. 1926 hatte es im Kan-
'' Sern 39 867 Ziegen [19], heute sind es in der ganzen Schweiz nur noch
Wa 60000 Tiere [18],

^
^ht der Zunahme des Schafbestandes wird der praktizierende Tierarzt

^aufiger VQr probleme im Zusammenhang mit Mastitis bei kleinen Wieder-
tU:'rn gestellt. Bereits früher war die infektiöse Schafmastitis als verlust-

e Krankheit laktierender Schafe bekannt. Sie ist durch einen vorwiegend
8 ^eri, oft stürmischen Verlauf und durch gangräneszierende Parenchym-

aden charakterisiert.
Aus c]er Schweiz wurden nur vereinzelte Berichte über Eutererkrankun-

ll" bei kleinen Wiederkäuern veröffentlicht. So berichten Guillebeau und

^
Ss [11] über schwere parenchymatöse Mastitiden bei Ziegen und Schafen.

^ach Jost [19] waren von 1939 Schadenfällen bei Ziegen über 2,28% auf Eu-
rerkrankungen, insbesondere brandige Mastitis, zurückzuführen.

Anhand von Mastitisfällen aus dem Jahre 1972 bei zwei Schafen und einer
kßKe sollen im folgenden Ätiologie, Pathogenese und Pathologie dieser Krank-

besprochen werden.

Fallbesprechung

einem kleinbäuerlichen Bestand von 22 Muttertieren der weissen Gebirgsschaf-
% erhrankto ein 3jähriges Mutterschaf drei Wochen nach dem Ablammen an einer aku-
%' s°hweren Mastitis. Klinisch lagen schwere Allgemeinstorungen vor, stellte doch der
qll®6z°gene Tierarzt folgendes fest: Korpertemperatur 41° C, Puls 128/Min., Atemfre-
j>6

az 40/Min. Die linke Euterhalfte war derb angeschwollen, sehr schmerzhaft und die
W^^^te Euterhaut vermehrt warm und bläulich-rötlich verfärbt. Das Milchsokret

gelblich-rotliche Farbe auf und war mit kleinen grau-braunen Flocken durch-
% Trotz rechtzeitiger Behandlung mit Chloromycetin, Streptopenicillin und Prednisone*®11^

das Muttertier nach 24 Stunden ein. Zur näheren Untersuchung wurde es an das
'lge Institut eingesandt (Nr. 1252/72).

'er Tage danach erkrankten im gleichen Bestand noch zwei Mutterschafe (etwa
Elt °eben nach dem Ablammen) an einer wiederum heftigen, akuten Mastitis der rechten
ivltl rila]fte. Die Krankheitssymptome entsprachen dem ersten Fall. Die Allgemeinsto-
^®®^waren noch schwerer. Die Rektaltemperatur betrug 41,2 °C, die Tiere waren

Zum Teil mit finanzieller Unterstützung durch das Eidg. Veterinaramt.
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apathisch, die kranken Euterhälften doppelt so gross wie die andern, die tropfenWejs
gemolkene Milch wässerig-blutig. Da nach der Behandlung mit Maxulvet, Streptopenic®
und Chloromycetin keine Besserung auftrat, wurden die Tiere notgeschlachtet, ohne E1®

Sendung zur näheren Untersuchung. In allen drei Fällen lautet die Diagnose des Kl'®1

kers: akute parenchymatöse Mastitis.
In einem zweiten Bestand mit Einzelschafhaltung (drei Mutterschafe der weiss

Gebirgsrasse) erkrankte ein 13jähriges Schaf sechs Wochen nach dem Ablammen- B

beigezogone Tierarzt stellte eine «brandige Mastitis» der rechten Euterhälfte fest, vel

bunden mit schweren Allgemeinstörungen. Auf eine Therapie wurde des Alters des

res und der schweren Erkrankung wegen verzichtet. Das Schaf wurde dann in extreö®/
geschlachtet und zur Untersuchung, insbesondere des Euters, an unser Institut eiiU
sandt (Nr. 3440/72).

In einem dritten Bestand von etwa 30 Toggenburger Ziegen erkrankten gleich2®^
tig zwei Tiere etwa sechs Wochen nach dem Ablammen. Bei einem der beiden klang

T)wKrankheit nach intensiver Therapie mit Antibiotika ab, und es kam zur Abheilung- P
zweite Ziege, welche von Anfang an unter Allgemeinstörungen erkrankt war, wurde
derholt mit Procain-Penicillin und Sulphathiazolum behandelt. Vorübergehend trat
Besserung des Allgemeinbefindens ein. Der Besitzer bemerkte jedoch, dass die re°®

Euterhälfte allmählich «austrocknete» und sich von der linken Hälfte abzutrennen
der

.tutgann. Einen Monat später wurde das Tier wegen hochgradiger Abmagerung und
Euterveränderungen geschlachtet. Zur Beurteilung wurde das Euter an unser Insti
eingesandt (Nr. 1388/72).

Pathologisch-anatomische und -histologische Befunde

Makroskopische Beschreibung von Fall 1 (Nr. 1251/72) und Fall 2 (Nr. 344ßfl^

Des uniformen pathologisch-anatomischen Bildes und des in beiden FäUe®

identischen Erregers wegen werden beide Fälle gemeinsam beschrieben- F,
Haut der linken (beim ersten) bzw. der rechten Euterhälfte (beim zweiten 101

war diffus bläulich verfärbt und ziemlich gespannt. Die Zitzen der erkrankt®
Milchdrüsen waren deutlich angeschwollen, von fester Konsistenz und dunk®

blau verfärbt.. Das subkutane Bindegewebe erschien diffus und massiv sulzl$,

hämorrhagisch durchtränkt, insbesondere an der Zitzenbasis. Beim ersten r
^

hatte die sulzig-hämorrhagische Masse eine Dicke von über 2 cm (Abb. 1).
hinten reichte die Anschwellung bis zur Dammgegend, nach vorne bis z®

Brustbein (Voreuter). Beim zweiten Fall war sie dagegen vor allem auf ^
Euter, Innenschenkel und Dammgegend beschränkt. Die erkrankten EideJ
hälften waren mindestens doppelt so gross wie die gesunden. Ihre Sehn1

fläche wies eine diffuse, braun-rötliche, glänzende Farbe auf (Abb. 1 und p
Das interlobuläre Stützgerüst erschien sulzig-ödematös verbreitert, das daß®1

schenliegende Drüsengewebe aufgequollen und gegenüber den Interstitien de®

lieh hervortretend. In den Zisternen und Milchgängen befand sich eine schu1

zig-braune, schmierige, mit Fibrinfetzen durchsetzte Masse. Die intra-azinö®

Abb. 1 Ausgedehnte diffuse, akute parenchymatöse Mastitis der linken Euterhälfte (Sc®

Fall 1). Subkutan breite sulzig-hämorrhagische Masse (f).
Abb. 2 Akute parenchymatöse Mastitis der rechten Euterhälfte mit ausgedehnten Nekrosen
Gefässthromben (Schaf, Fall 2). Photographie erst nach Fixation, deshalb Schnittfläche gl»110
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lutgefässe waren erweitert, mit Blut gefüllt und stellenweise thrombosiert.
le Euterlymphknoten erschienen mittelgradig vergrössert, auf der Schnitt-
ache grau-rötlich und saftreich.

Die bakteriologische Untersuchung ergab in beiden Fällen starkes Wachstum

Von Staphylococcus aureus in Reinkultur.

Mikroskopische Beschreibung von Fall 3 (Nr. 1388/72)
Das eingesandte Material zeigte folgendes: Sowohl das Drüsenparenchym

|V'le auch die Euterhaut der rechten Euterhälfte wiesen eine hartgummiähn-
°he Konsistenz auf und waren schwarz verfärbt. Das stark geschrumpfte,
ranke Euter war durch eine Demarkationslinie im Bereich des Lig. suspenso-

von der gesunden Hälfte abgetrennt, jedoch nicht vollständig. Dieses
rankheitsstadium entspricht dem sogenannten «trockenen» Brand (Abb. 3

aäd 4). Eine bakteriologische Untersuchung erschien hier wegen hochgradiger
"strocknung sinnlos.

Das histologische Bild von Fall 1 und 2 weist eindrucksvolle Charakteristika
Die Interlobulärsepten stellen verschiedenartige, unregelmässig breite,

^rassenartige Gebilde dar, die aus entzündlichen Ödemen, feinmaschigen
Eisnetzen und katabiotischen Entzündungsprodukten bestehen. Weiter fällt

die starke entzündliche Hyperämie der inter- und intralobulären Blutge-
SSe mit teilweiser Thrombosierung einzelner mittelgrosser Arterien, Kapilla-

r®n und Lymphgefässe. Der nekrotisierende Prozess des Euterparenchyms geht
'enbar sehr rasch vor sich. Im Anfangsstadium trifft man einzelne Gruppen

V°u Alveolen, die bereits nekrobiotisch verändert sind und in ihren Lumina
''^Utrophile Granulozyten enthalten. Nach kurzer Zeit konfluieren die kleinen
'Srobiotischen und nekrotischen Herde und erfassen mehrere Drüsenläppchen,
SUeiivveise sogar das ganze Euterparenchym. Das zugrunde gegangene Drü-
Sgewebe erscheint dann als diffus blass gefärbter Bezirk (Abb. 5). Die Milch-
^aUge iukI die Zisternenschleimhaut sind im gleichen Sinne verändert. Es liegt

er eine charakteristische akute, parenchymatöse, nekrotisierende Mastitis vor.
Das histologische Bild von Fall 3 (Ziegeneuter) lässt ausser dem ausge-

tr trockenen Brand in einem kleinen Gebiet der Euterbasis, das nicht
^°°ken und verfärbt war, noch schwere nekrotisierende Prozesse ähnlich wie

61 Eall 1 und 2 erkennen (Abb. 6). Mit der Fibrin-Gram-Färbung nach Wei-

^ «Trockener» Brand mit Demarkation und Abtrennung der rechten Euterhälfte (Ziege,

^ ' 4 Milchdrüsenstück von hartgummiähnlicher Konsistenz (Querschnitt durch Zitzenbasis
rechten Teil von Abb. 3).

.f\ki
ijj j

' ® Nekrotisierende Schaf-Mastitis. Desquamierte nekrobiotisehe bis nekrotische Epithelien
,,„Aperer Anordnung in den Drüsenlumina. Nekrose der Septen. H.E.-Färbung. Mittlere Verebb

^
v°n Nekrotisierende Ziegen-Mastitis. Fortgeschrittene Nekrose. Eine feingranulierte Masse

^elldetritus füllt die Drüsenlichtung aus. H.E.-Färbung. Starke Vergrösserung.
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gert konnten zwischen den Zerfallsherden kleinere und grössere, grarapositive,
in Klumpen zusammengeballte Kokken festgestellt werden. Ob es sich hier
ursprünglich um eine Staphylokokken-Mastitis handelte, ist rein morphologisch
nicht mit Sicherheit zu entscheiden.

Ätiologie und Pathogenese

Die Ätiologie der Mastitis beim Schaf ist nicht einheitlich. Neben
mehreren Mikroorganismen, die bei der Entstehung einer Euterentzündung meist

als Sekundärerreger auftreten, werden in der Literatur jedoch zwei mutmasS'
liehe Haupterreger als Ursache der primären, infektiösen Schafmastitis beschrieben:

1. Der sogenannte Nocardsche Micrococcus (Micrococcus ovinus). Er wurde

zuerst von Nocard [25] 1887 bei einer gangränösen Schafmastitis beschrieben-

Morphologisch und biochemisch ist er einem Micrococcus sehr ähnlich.
[20] beschreibt ihn später als Micrococcus mastitidis gangraenosae ovis
viel später danach taufte ihn Haupt [12] auf den Namen Micrococcus oVig

Migula 1900. Eine Anzahl von Forschern sowie neue Lehrbücher über
Schafkrankheiten verwenden für den Nocardschen Micrococcus den Namen Stafbf
lococcus aureus [2, 16, 24, 35],

2. Das Dammann-Freese-Stäbchenbakterium. 1907 stellten 1)amman11
und Ereese [8] bei einer Mastitis eines Rambouillet-Schafes ein gramnegaf1'
ves 1,5-2,5 u, langes Stäbchen fest. Dieses Bakterium ist später verschiedenartig

benannt worden. Miessner und Schoop [23] schlagen den Namen
Bacterium mastitidis (Dammann-Freese) vor. Haupt [13] schreibt von Hemophilus

ovinus. Breed et al. [7] gaben ihm den Namen Pasteurella mastitid18

(Miessner und Schoop). Auch Hiepe [16] braucht Pasteurella mastitidis aB

Synonym für Bacterium mastitidis. Als Sekundärerreger können nach Poe|s
[30] und Oppermann [26] häufig E. coli eine Mischinfektion hervorrufen. B,e

Eintrittspforte der Mastitis-Erreger sind meistens die milchführenden W'eg'e

(galaktogene Euterinfektion). Beim Liegen der Tiere auf schmutziger, bakte

rienhaltiger Einstreu können Infektionserreger durch die Zitzenöffnung illS

Euter eindringen und auf diese Weise eine Infektion in Gang setzen. Die Mast1

tiden treten ausschliesslich während der Laktationsperiode auf, weil dann VeJ

letzungen durch Saugen der Lämmer prädisponierend wirken. Derartige ÄeJ

letzungen sowohl der Zitzen wie auch der Zisterne durch grössere Lämmer ste

len einen wesentlichen Faktor bei der Entstehung der Mastitis dar. Boergel
[4], zit. nach Honeker [17], stellte fest, dass die Entstehung von Euterkra'if
heiten in 75% auf Melkfehler zurückzuführen sind. Erkältungen, ungünstig
Witterung bei Weidegang dürften nach Oppermann [27] kaum für die AllS

lösung einer Mastitis in Frage kommen. Plommet und Ricordeau [29] neü

nen 4 Faktoren von unbestreitbarem Einfluss auf die Mastitisentstehung:
das Laktationsstadium, 2. die Höhe der Milchleistung, 3. die Zahl der Lämmer

und 4. das zu schroffe Absetzen von Zwillingslämmern.
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Diskussion

„ Die infektiöse Schaf- und Ziegenmastitis kann seuchenhaft auftreten und
ort in der Regel innert kurzer Zeit zum Tode. Nach Behrens [1] nimmt

je infektiöse Schafmastitis innerhalb der Verluststatistik in der Bundesrepu-
Deutschland nach der parasitären Gastro-Enteritis und der enterogenen

* naerobier-Infektion bzw. Intoxikation (Cl. welchii Typ D, Cl. novyi und
- die dritte Stelle ein. Das Leiden tritt gar nicht so selten auf, sondern
öl u urde bis heute wahrscheinlich zu wenig Aufmerksamkeit geschenkt, und

gelangen umgestandene Tiere aus verschiedenen Gründen nicht an die Un-
ersuchungsstellen.

Das Auftreten der Erkrankung in unseren Fällen 3-6 Wochen nach dem
" Gammen stimmt mit der in der Literatur angegebenen Zeit überein [1, 33],

Nach Behrens [2] können bis zu 15%, nach Hiepe [16] 10-30% der
klierenden Tiere an der infektiösen Mastitis erkranken. Die Letalität betrug

rüher bis 100% [2], heute schwankt sie zwischen 40 und 90% [16],
Hiepe [16] unterscheidet sowohl klinisch wie auch pathologisch-anato-

Jöisch zwischen einer gangränösen und einer indurierenden Mastitis, die erste
ervorgerufen durch Staphylococcus aureus (Syn. Micrococcus mastitidis gan-

"Geiiosae ovis), die zweite durch Pasteurella mastitidis (Syn. Bacterium ma-
stitidi8) Bei der gangränösen Form der Mastitis erkranken die Muttertiere in
eü ersten 24 Stunden nach der Infektion. Diese Mastitisform ist durch erheb-

^
le Allgemeinstörungen charakterisiert und führt infolge Pyämie innerhalb

,kis 3 Tagen zum Tode. Die indurierende Form der Mastitis ist ebenfalls durch
6löen akuten Verlauf mit Störungen des Allgemeinbefindens gekennzeichnet,
;Mche später abklingen.

Behrens [2] unterscheidet klinisch ähnliche Mastitisformen mit entspre-
öeuden Allgemeinstörungen und OrganVeränderungen.

de;
Nach Kos smag [21] führt die gangränöse Mastitis innerhalb von 24 Stun-

ö durch Sepsis zum Tode. In solchen Fällen empfiehlt er als Behandlung
6löe Euteramputation.

Hinsichtlich klinischem Verlauf und Pathologie entsprechen die von uns
jjötersuchten Mastitisfälle der Schafe der gangränösen Form [2, 16], Ob der

festgestellte Staphylococcus aureus mit dem sogenannten Nocardschen
^ö-Toeoceus identisch ist, kann nicht mit Sicherheit entschieden werden. Für

le Benennung und Klassifizierung des Nocardschen Micrococcus stützen wir uns
aöf die Literatur. Von Beh rens [2] und Hiepe [16] werden der Staphylococcus
fv,ö'eus und der Nocardsche Micrococcus als gleicher Erreger angesehen.

In England verläuft die Staphylokokken-Mastitis der Schafe entweder als
öte, septikämische Form (Black ganget), beginnt plötzlich und endet in kur-

Zeit tödlich (47% der Fälle), oder aber sie ist als chronische Erkrankung
tone ganget) durch eine lokale Infektion des Euters gekennzeichnet, die oft

^ Heilung kommt oder indurierte Stellen im Parenchym hinterlässt [5, 22],
le Autoren fanden die Staphylokokken-Infektion in 66% aller Mastitiden.
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In Deutschland stellte Raebiger [31] an einem grossen Untersuchungsmaterial

fast ausschliesslich den Staphylococcus pyogenes aureus fest. Schmid
[32], zit. nach Honeker [17], ermittelte am Veterinär-Bakteriologischen und
Parasitologischen Institut in Bern die Häufigkeit der verschiedenen Mastitiserreger

bei der Ziege wie folgt: Strepto- und Staphylokokken nebst Mischinfektionen

75%, Pyogenes 12%, Coli-Bakterien 4%, andere bakterielle und nicht
bakterielle Mastitiden 9%.

In 309 bakteriologisch untersuchten Milchproben, von denen 17 aus
klinisch veränderten Schafeutern stammten, konnte Hauke [14] 16mal
Staphylococcus pyogenes aureus als Ursache der Mastitis nachweisen. Ausgeschiedene
Staphylokokken sind gegen Umwelteinflüsse sehr resistent und können als
Erreger von Neuinfektionen auftreten.

Die von Heidrich und Renk [15] beschriebenen Staphylokokken-Masti-
tiden der Ziegen sind mit den von uns untersuchten Fällen beim Schaf
vergleichbar. Ähnliche Feststellungen machten Bozhilov et al. [6], Dabei zeigte
die durch Staphylococcus aureus verursachte gangränöse Mastitis beim Schaf
und bei der Ziege keine Unterschiede in bezug auf klinische und pathologisch-
anatomische Kriterien.

Aus diesen Literaturangaben geht eindeutig hervor, dass die Staphylokokken
bei der Mastitis der kleinen Wiederkäuer als Erreger dominieren. Bei

Ziegen sind nach der Literatur oft «brandige» Euterentzündungen beschrieben

worden. Honeker [17] stellte eine solche fest, die sich innert 28 Tagen
durch Demarkation abstiess. Schulze [34] beschreibt auch brandige Mastitiden.

Die Nekrose beginnt häufig am Strich und geht von hier auf das Euter
über. Kürzlich teilte mir ein Kollege mit, dass bei einer Ziege, die an gangränöser

Mastitis erkrankte, die befallene Euterhälfte trotz antibiotischer Behandlung

innert drei Wochen durch Demarkation abgestossen wurde.
Das auffallendste in unseren histologischen Präparaten ist die ausgesprochene

Nekrose des Euterparenchyms. Die Bilder entsprechen eindrucksvoll der
von Pallaske [28] beschriebenen Schafmastitis. Nach ihm kommt es infolge
der schweren Nekrose mit Beteiligung der Lymph- und Blutgefässe zur Resorption

von infektiös-toxischen Produkten in die Blutbahn und dadurch zum Tode
des Tieres.

Die nach Behrens [2] benannte Mastitis parenchymatosa necroticans
acuta ist damit bestätigt.

Dank gebührt den Herren Kollegen Dr. E. Schipper in Neuenegg, Dr. S. Balmer in
Mühlethurnen und Dr. K. Odermatt in Willisau für die klinischen Unterlagen und dem
hiesigen Veterinär-bakteriologischen Institut (Direktor Prof. Dr. H. Fey) für die
bakteriologischen Untersuchungen.

Zusammenfassung

Bei Schaf und Ziege wird über schwere Mastitisformen berichtet. Klinik, Pathologie,

Ätiologie und Pathogenese werden beschrieben und diskutiert.
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Resume

On rapporte des cas graves de mammite chez le mouton et la chevre. La clinique, la
Pathologie, l'etiologie et la Pathogenese sont decrites et discutees.

Riassunto

Si riportano alcuni casi di gravi forme di mastite ovina e caprina. Clinica, patolo-
gia, eziologia e patogenesi vengono illustrate e discusse.

Summary

Two cases of severe mastitis in sheep and one in a goat are reported. Clinical,
pathological, etiological and pathogenetic features are illustrated and discussed.
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BUCHBESPRECHUNGEN

Untersuchungen über die Zusammensetzung der Körpersubstanz sowie den Stoff- und
Energieansatz bei wachsenden Mastbullen. Yon E. Schulz, H. J. Oslage und
R. Daenicke.
Als Grundlage für diese Untersuchungen dienten 100 Kalber der deutschen schwarzbunten

Rasse. Analysiert wurden die Entwicklung und die Zusammensetzung der
verschiedenen Körperbestandteile während des Wachstums, der Stoff- und Energieansatz
inklusive des Mineralstoffwechsels sowie der Protein- und Energieversorgung für Ansatz und
Erhaltung. Die aufschlussreichen und sehr zahlreichen Daten sind tabellarisch zusammengestellt

und gut kommentiert. Lediglich ein Faktum möge hier hervorgehoben werden: Bei
Mastbeginn wurde das verdauliche Protein zu rund 60%, später nur noch zu 47% verwertet;

die bisher (in der Praxis) übliche Proteinmenge pro Tag für Masttiere war deutlich
überhöht. Schliesslich, so will mir scheinen, ist auch der Preis dieses wertvollen Heftes
uberhöht. jjrW. Weber, Bern

Veterinär-medizinische Pathogenetik. E. Wiesner und S. Willer. 478 Seiten, 119 Abbil¬
dungen, 53 Tabellen. Verlag Gustav Fischer, Jena 1974. DM 87,-.

Das Lehrbuch ist in einen allgemeinen, 183 Seiten umfassenden und in einen speziellen

Teil gegliedert. Im ersten Abschnitt werden biologische Gesetzmässigkeiten, wie Gen-
frequenzanalysen, Verbreitung und Bedeutung der Erbfehler in Abhängigkeit der
Zuchtverfahren, dio Mutationen und Chromosomenanomalien, Methoden der Erbhygiene u.a.m.
entsprechend ihrer Bedeutung dargelegt.

Der zweite, gut bebilderte Teil befasst sich mit der speziellen Pathogenetik, also der
Beschreibung der Erbfehler im weiten Sinne des Wortes. Die Anomalien sind nach
topographischen, nicht nach tierartlichen Kriterien aufgeteilt. Die Beschreibungen sind, soweit
das der Umfang des Buches erlaubt, umfassend. Sehr wertvoll ist das weitgehend
komplette, einschlägige Literaturverzeichnis, das im Anschluss an jede behandelte Anomalie
aufgeführt ist.

Am Schluss ist die internationale Letalfehlerliste mit einer knappen Phänotypenbe-
schreibung wiedergegeben. Hinsichtlich Erbgang und Erblichkeit dieser Anomalien wären
viele Fragezeichen zu setzen, was aber nicht die Aufgabe der Autoren dieses Buches sein
konnte.

Den Verfassern und dem Verlag ist es gelungen, den Interessenten fur Pathogenetik
ein modernes und wertvolles Lehr- und Nachschlagewerk zur Verfügung zu stellen.

W. Weber, Bern
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